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FaGe in der Langzeitpflege
Bei der Ausbildung Fachfrau/-mann Gesundheit EFZ (FaGe) in der Langzeitpflege

werden ältere Menschen dabei unterstützt, ihren Alltag zu meistern.

Vorne bildet die Flüssigkeit einen
kleinenTropfen,währendderZei-
gefinger und der Daumen behut-
sam auf die kleine Plastikflasche
drücken.NachdemderTropfenhe-
runtergefallen ist, zwinkerndieAu-
genlider kurz, bis sie sich schliess-
lichwiederöffnen.«So,daswar’s»,
sagtLeonBerisha.Augentropfenzu
verabreichen, gehört zu seinen täg-
lichenAufgabenhier imAlterszen-
trumMoosmatt inMurgenthal.

Leon ist FaGe imdrittenAusbil-
dungsjahr. Seine Arbeit dreht sich
nicht nur umdiemedizinische Ver-
sorgungderBewohnenden, sondern
auchumdiepersönlicheBetreuung.
Soebenhat er einer erblindetenBe-
wohnerinAugentropfenverabreicht
und ihr das Hörgerät eingesetzt.
Fürsorglich überprüft er, ob alles
richtig sitzt, bevor ermitdenweite-
renAufgaben fortfährt.DasMessen
des Blutdrucks, Puls undGewichts
stehennun auf der Liste.Mit geüb-
ten Handgriffen misst Leon die
Werte und trägt sie anschliessend
indieelektronischePatientendoku-
mentation (ePDok) ein.

Nachdem er die Bewohnerin
versorgt hat, geht es weiter ins
nächste Zimmer. Hier müssen die
Beine eines Bewohners eingebun-
den werden, um Schwellungen zu
vermeiden. Leon nimmt die Ban-
dageundwickelt sorgfältigdasBein
von unten nach oben ein. Danach
wirddasGanzemit einembraunen
Verband stabilisiert. «Früher habe
ich alle 4000er bestiegen», sagt
der Klient und erinnert sich an sei-
ne Zeiten als Bergsteiger.

Als Fachmann Gesundheit in
derLangzeitpflege stehennichtnur
medizinischeAufgaben imVorder-
grund, sondern vor allemdas Zwi-
schenmenschliche.AlltäglicheTä-
tigkeiten, wie die Unterstützung
beimAn-undAuskleidenoderdas Verabreichen vonMedikamenten,

erfordernnichtnur fachlicheKom-
petenz, sondernauchEinfühlungs-
vermögen und Geduld. In der
Langzeitpflegewirdeine – auf pro-
fessioneller Ebene – enge Bezie-
hungzudenMenschenentwickelt.
Esgehtdarum,auf individuelleBe-
dürfnisse einzugehen, zuzuhören,

Trost zu spenden und ein Gefühl
von Sicherheit und Geborgenheit
herzustellen. Der tägliche Aus-
tausch, sei es bei einem Spazier-
gang, während den Mahlzeiten
oder in ruhigenMomenten, stärkt
das Vertrauen und trägt wesent-
lich zurLebensqualität derBewoh-
nenden bei. Diese Verbindung

machtdenBerufnichtnur fachlich,
sondern auch emotional berei-
chernd. pa
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Leon Berisha beim Blutdruckmessen. Foto: Alan Schain
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